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Um die Gestaltung des Selbsthilfeplans
Fortsetzung der Kabinettsbesprechungen mit Wirtschaftssachverständigen— Znkrast-

setzen des Plans nicht vor Ende August— Eine Sparkassen-NotverordnungTU Berlin , 6. Aug. Das RAchskabinett hielt gesternmehrere Sitzungen ab. Unter den außenpolitischen Fragen
stand auch die Romreise  des Reichskanzlers und des
Neichsaußenmiilisters zur Beratung, ' ferner wurden einige
wichtige innerpolitische Gegenstände  behandelt.
Nach Verabschiedung einer Sparkassennotverord¬
nung  nahm das Kabinett die Vorschläge des Neichsernäh-
rungsministers zur Frage der - Erntefinanzi erun  gcnkrcgen. Die Vorschläge fanden di? grundsätzliche Billigung-er Neichsregierung. Es ist anzunehmen, daß die Einzelhei¬ten des Problems in direkten Reffortbesprechungenzwischen
dem Reichsernährungsministerium und dem Reichsfinanz-
ministerium geregelt werden.

Zu den Arbeiten des Reichskabinetts, die sich mit der G r-
staltung des Selbsthilseplans  beschäftigten, ver¬lautet in unterrichteten Kreisen, daß den bisherigen Ver¬
mutungen die Arbeiten längere Zeit in Anspruch nehmenwerden. Man rechnet nicht mehr damit, daß eine Notver¬
ordnung, die die Maßnahme der Selbsthilfe enthalten soll,
noch vor Ende August verkündet wird. Die Neichsregierung
braucht deshalb längere Zeit zur Erledigung dieser Arbeiten,
weil sie Wert darauf legt, in engster Fühlungnahme mitallen beteiligten Wirtschafts- und Bevölkcrungskreisen überdie zu treffenden Maßnahinen zu beraten. Wie schon in denletzten Tagen, so dürften also Sie Einzelbesprechun¬gen «nit den Sachverständigen  aller Lager aus der
Wirtschaft, den Gewerkschaften und den kommunalen Spitzen¬körperschaften usw. fortgesetzt rverden.

Für die Wiederherstellung des vollen Zahlungsverkehrsbei den Sparkonten der Banken, Genossenschaften und Spar¬kassen erwartet man voraussichtlich für kommenden Sams¬
tag eine neue Verordnung , die die bisherigen Sperrmaßnah¬
men ab Montag aufhebt. Hinsichtlich Ser Reichsaufsicht fürdas Vankgewerbe sind die Beratungen noch nicht weiter ge¬
diehen. Fest steht osfenbar bisher lediglich. Laß nicht ein ei¬gener Bchördeapparat aufgezogen werden soll, sondern daß
man die Aufsicht in engster Fühlung an die Reichsbank undihr Filialnetz einschalten will, lieber den materiellen In¬
halt der Bankanfsicht sind die Meinungen sehr geteilt. Wäh¬
rend auf der einen Seite eine sehr weitgehendes Aufflchtsrecht
der Reichsbank verlangt wird, wollen sich andere Kreise mit
einer Verschärfung der bisher von der Reichsbank schon ge-handhabten Maßnahmen begnügen.

Gesetzgeberische Maßnahme« aus dem Gebiet des Spar¬
kassenwesens

Amtlich wird folgende Veröffentlichung des Reichspräsi¬denten über Sic Spar - und Girokaffen, sowie die kommunalen
Giroverbände und kommunalen Kreditinstitute bekannt ge¬geben:

81.
1. Die Neichsregierung ist ermächtigt, bet den öffentlichenoder dem öffentlichen Verkehr dienenden Spar - und Giro-kaffen, soivie bei den kommunalen Giroverbänöen und kom¬

munalen Kreditinstituten die zu einer zweckmäßigen Gestal¬tung der Organisation erforderlichen Maßnahmen zu treffen,
insbesondere bestehende Satzungen zu ändern oder neue
Satzungen einzuführen. Sie kann zu diesem Zweck insbeson¬
dere Einrichtungen und Anstalten aufheben, znsammenlegenund neu begründen.

2. Die Neichsregierung kann die in Absatz1 bezeichnet««
Befugnisse auf die obersten LandesbehSrden übertragen.

8 2.
Die in 8 1 genannten Spar - und Girokassen, Giroverbändeund Kreditinstitute find bis aus weiteres zur Abgabe wechsel-

mäßigen Erklärungen nach näherer Bestimmung der obersten
Landesbehörden befugt. Die Rechtswirkfamkeit der Wechsel-
verbindlichkeiten ist von solchen Bestimmungen unabhängig.

8 8.
Den genannten Spar - und Girokaffen, Giroverbände« und

Kreditinstituten ist bis auf weiteres untersagt , Anleihen, Dar¬lehen und Kaffenkredtte an Gemeinden, Gemeinüeverbände
und andere öffentlich-rechtliche Körperschaften und Anstaltenunmittelbar oder mittelbar zu gewähren.

8 4.
Dte Frist des 8 S tritt mit Wirkung vom 1. August ISNin Kraft.
Die Verordnung tritt im übrigen mit ihrer Verkündungin Kraft.

Erleichterung des Devisenverkehrs
Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichswirtschastsministerhatan die Devisenbewirtschaftungsstelleein Telegramm gerichtet,nach dem Ziehungen (Tratten ) gegenüber Exportware von

Banken, die sich schon bisher mit dem Ankauf und Einzug
solcher Tratten für ihre Kunden besaßt haben, ohne besondere
vorherige schriftliche Genehmigung angenommen oder ver¬sandt werden dürfen.

Die Romreise der deutschen Minister
Das Programm der deutsch-italienischen Fühlungnahme— Der Empfang in RomTU Berlin , 6. Aug. Reichskanzler Dr . Brüning  und
Reichsanßenminister Dr . Curtius  haben gestern abend
mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 22.05 Uhr vom Anhal¬ter Bahnhof ans die Reise nach Rom angetreten . Die Abfahrtder Minister erfolgte fast unbemerkt.

In den letzten Stunden vor der Reife empfing Reichs¬präsident von Hindenburg den Reichskanzler -um Vortrag.
Ferner nahm der Reichspräsident auch einen Vortrag - eS
Rcichsaußenministers entgegen. Der Kanzler gab anläßlichder Reise nach Rom folgende Erklärung an die Presse: „Mei¬nem Kollegen dem Neichsminister des Auswärtigen und mir
ist es eine besondere Freude , die Reise nach Rom anzutreten
und eine Gelegenheit zu sinken, den hervorragenden Chefder italienischen Regierung persönlich kennen zu lernen . In
Deutschland ist man sich dessen bewußt, daß alle politischen
Entscheidungen in diesem Jahre von der Verantwor¬
tung für Europas Befried - rnng und wirt¬
schaftliche Wieder « nsrich tu ng  getragen sind, indenen Deutschland»Italiens Interessen sich durchaus begeg¬nen. In diesem Sinne drücke ich die Hoffnung auf einen
harmonischen und erfolgreichen Verlauf Ser bevorstehenden
-wangslvsen und freundschaftlichendeutsch-italienischen Be¬
sprechungen aus.

Botschafter v. Schubert auf der Fahrt -um Brenner
Der deutsche Botschafter o. Schubert ist gestern um 22.05

llhr von Rom abgereist, um den Reichskanzler und den
Reichsanßenminister am Brenner zu empfangen. Am Nach¬
mittag verließ -er Sonderzug des italienischen Minister¬
präsidenten, der den deutschen Gästen zur Verfügung ge¬
stellt wird, Nom. Er besteht aus einem Gepäckwagen, einem
Küchen- und Speisewagen, se einem Wagen für den Reichs¬kanzler und den Außenminister, und zwei weitere Wagen.
Der Zug wir- am Brenner auf die deutschen Gäste warten«nd sie dann nach Rom bringe «. — Dem Beispiel der aus-
ländischen Presse folgend entbieten mm auch dt« großen

Blätter von Mailand , Turin und Neapel den deutschen Gä¬
sten herzliche Empfangsgrüße.

Das Programm für den Besuch der deutsche« MinisterDas Programm für den römischen Aufenthalt des Reichs¬kanzlers und - es Reichsaußenministers ist nunmehr in Rom
amtlich bekauntgegeben worden. Dte deutschen Gäste werden
als Gäste der Regierung im Grand -Hotel absteigen. Am Vor¬
mittag -es Freitag wird Mussolini in Anwesenheit - es ita¬
lienischen Außenministers Grand » den Reichskanzler Brü¬ning mit Außenminister Curtius im Palazzo Venecia emp¬
fangen. Mussolini und Grandi werden sodann den Besuchder deutschen Minister erwidern , Freitag gegen Mittag findetin der Villa Borghese ein Frühstück statt, das Grandi zu
Ehren der deutschen Gäste gibt. Am Nachmittag werben sichder Reichskanzler und CnrtiuS «ach Tiro ? begeben, wo in der
berühmten Billa - 'Este von - er italienischen Regierung ihnenzu Ehren ein, Tee gegeben wird. Am Abend gibt Musso¬
lini im Hotel Exzelsior ein Essen, bei welcher Gelegenheit
-wische» dem italienischen Regierungschef und dem deutschen
Reichskanzler Trinksprüche gewechselt werden sollen.

Für SamStag ist zunächst nur ein Frühstück in - er deut¬
schen Botschaft um 1.15 Uhr vorgesehen, zu dem, wie verlau¬tet, außer Mussolini die Präsidenten - er italienischen Kam¬mern, die Mitglieder der italienischen Regierung «nd eine
Reih« weiterer hochgestellter Persönlichkeiten geladen sind.

Der Zeitpunkt des Besuches der deutschen Minister im
Vatikan steht noch nicht fest.

Einige Berliner Blätter  nehmen eingehend zur
Romreise Stellung . Me Zusammenkunft wir - allgemein
begrübt und darauf hingewiesen, - aß sich seit dem Jahre 1980
verschiedentlich in Genf Gelegenheit zu einer taktischendeutsch-italienischen Zusammenarbeit ergeben hat. Außerdem
wird hervorgohoben, daß Italien als erste beteiligte Machtdie uneingeschränkt« Zustimmung zu dem Hooverschen Vor¬
schlag ausgesprochen hat. Me -Germania"  meint , viel-

Tages-Spiegel
Die deutsch«« Minister find gestern abend«ach Rom abgereist.Zuvor faud eine Sabiuettsberatuug über die Jtalieureisesowie ei« Empfang -er Muttster beim Reichspräsidentenstatt.

*
DaS ReichSkabinett wird di« Beratungen über de« Selbst»,

hilseplau » icht vor Ende August «-schließe» und bis dahindie Einzelbesprechungen«»st WirtschastSsühreo« forisetze».
*

Eine »ene Notverordnungbefreit de« Ueberweisung«oerkehr
zwischen de« Sparkasse« von de» bisherige« Beschränk« »«ge«, untersagt jedoch den Sparkasse« bis aus weiteres die
Gewährung von Darlehen «nb Krediten an Gemeinde«,
Gemeindeoerbändeu. a. Körperschaften.

»
Me mündliche« Verhandlungen vor de« Haager Schieds¬

gericht über die deutsch-österreichische Zollunion wnrde«
gestern beendet. Gcialoja berichtigte feine aufsehenerregen¬den AnsfäMgkeste«.

*
Das Flngschiff Do X ist gestern zn« Fluge von Rio de Ja¬neiro «ach Nenyork ansgestiegen«nb in Bahia zwischen,gelandet.

leicht sei es eine allzu «inseitige Betonung der französische»
Orientierung unter - er Aera Stresemann gewesen. Sie die
faschistische Politik Deutschlands gegenüber gereizt «nd uu-
zuverlässig gemacht habe. DaS Blatt betont, -aß eine deutsch-'
französische Verständigung nicht erreicht werden könne, wen«sie hinter dem Rücken Italiens erfolge. Italiens Haltungin vielen entscheidenden Fragen - er Außenpolitik beweis« den
Willen - er römischen Regierung , frühere »»europäische Kund-
gedungen - es „sacro egoismo" durch eine loyale Haltung zuden internationalen Krisenfragen vergessen »n machen.

Der Zahlungsverkehr wieder frei
TU. Berlin , 6. Aug. Nach den hier vorliegenden Meldun¬

gen ans allen Teilen des Reiches ist dank der vorsichtigen
Vorbereitungen der Reichsbank der erste Tag der Wiederauf¬nahme des normalen Zahlungsverkehrs bei den Banken rnhigverlaufen . Da das Publikum eine ruhige und beson¬nene Haltung  eingenommen hat, sowie infolge - er ge¬
troffenen Vorbereitungen konnte die Wiederherstellung beSvollen Barzahlungsverkehrs ohne Inanspruchnahme neuerMittel durchgeführt werden. Es find nirgendwo grö¬ßere Abhebungenvorgekommen.  Vor allem haben
die Angstabhebungen vollkomen ausgehört. Durchschnittlichhaben die Einzahlungen die Auszahlungen überwogen. Dievon den Banken vorgenommenen Versorgungen mit großen
Bargeldmitteln erwiesen sich diesmal als überflüssig, so daßzum großen Teil wieder Geldbeträge telegraphischnach Ber¬lin zurückgewiesen werden konnten, Der Geschäftsverkehr
Hielt sich in durchaus normalen Grenzen.

Stillhatteverhandlungen in London
TU London, 6. Aug. Unter Beteiligung - es Direktors

-er Deutschen Diskonto -Gesellschaft findet zur Zeit in brr
City von London Verhandlungen über die Durchführung der
Stillhalteaktion statt. Sie stützen sich ans den sogen. Luther-plan,  über den während der Berliner Verhandlungen eine
gewisse allgemeine grundsätzliche Uebereinstimmnng erzieltwurde und der insbesondere vorsieht, daß die auswärtigen
Guthaben in Deutschland für mindestens sechs Mo¬nate  belassen werden sollen. In die Verhandlungen spieltjetzt auch die Notverordnung über die Handhabung auslän¬
discher Währungen, in Deutschland Herei»». An Len Verhand¬lungen nahmen Vertreter der Banken Englands , Frank¬
reichs und der Schweiz teil.

Inoffiziell verlautet , daß die Banken der Vereinigten
Staaten die gleichen Forderungen , wie die Engländer stellen.Me Kreditverlängerungen sollen angeblich nicht aus 8, son¬
dern nur auf 3 Monate erfolgen.

Unwetterkatastrophe im Rheinland
TU Remagen, 8. Aug. Am Mittwoch gegen 18 Uhr stndin der Gegend von Mehlen, RolanÄSeck, Oberwinter «nd

Remagen furchtbare Wolkenvrüch« niedergegangen, die Wer
-reiviertel Stunde « dauerten «nb mit schwerem Hagelschlag
verbunden waren . Bei Mehlen ist auf - er Stsenbahnstrecke
ein Dammbruch entstanden. Die Züge mutzten zwei Stundenans freier Strecke liegen. Die Gemeinde Mehlen war voll¬
ständig ohne Li»R, wodurch die RettungS- und Bergungs¬arbeiten sehr erschwert wurden. In Unkelbach Kreis Ahr¬
weiler, sind 7 Wohnhänfer »nd Scheune» von den Wasser,«asse» fortgerisse» morde«. Biel Vieh wurde abgetrieben.Die Leute konnten sich nur mit knapper Rot rette«. Di « WaH»
fo« »ass«« erreichte« ein« Höhe »orr 1—8 Metern



Inflation—Devalvation—Deflation
Die Weltwirtschaft ist seit der Stunde , da sich die Aus¬

wirkungen der Dawes- uirb Aoung-Gesetze auf dem Welt¬
märkte geltend gemacht haben, zunächst in einen latenten und
nun in einen offenen Zustand der Krise geraten. Eine Welt¬
wirtschaft, die Gelb überträgt , ohne daß diese Uebertragung
durch Arbeit bedingt ist, wie es Dawes und Aoung in ihren
Plänen festgelegt haben, muß denselben Folgen unterliegen
wie jede Zwangswirtschaft. Das Geld schichtet sich heute um,
und zwar nicht nach den kommerziellen Erfordernissen, son¬
dern unter dem Einfluß nichtwirtschaftlicherTatsachen, hier
infolge von Gesetzen, die aus einem politischen Machtwillen
diktiert sind. Diese Frage ist der Kern der gegenwärtigen
Krise und der kommenden Ereignisse. Wir wollen versuchen,
diese Dinge für jedermann leicht begreiflich an ganz ein¬
fachen Merksätzen klar zu stellen.

Die Frage : was ist Geld?, um die sich die klügsten Köpfe
schon vergeblich bemüht haben, soll auch hier nicht zu beant¬
worten versucht werden. Nur darauf sei hingewiesen: kseus
heißt im Lateinischen Vieh, xseunis . aber Geld, womit zweier¬
lei gesagt ist, baß man einmal im alten Rom Vieh als Gel¬
verwendet hat und daß Geld eine Ware ist. Vieh als Gelb
zu verwenden hatte jedoch seine Schwierigkeiten, da eine
solche Ware nur in ihrer Beschaffenheit den Kern für ihren
Wert enthält . Vieh ist als Wertmesser deshalb untauglich.
So tauchten schon Hunderte, vielleicht Tausende von Jahren
vor Christus Gold und Silber als Wertmesser auf. Der
eigentliche Sinn des Metallgeldes liegt also in seinem in¬
neren Wert.

Wäre das Problem Geld damit erschöpft, daß wir sagen
könnten: Geld ist ein Tauschmittel, dessen Eigenwert seinem
Verkehrswcrt gleich ist, so wäre alles sehr einfach. Der inter¬
nationale Zahlungsausgleich durch Gold allein aber wäre
unmöglich, da Gold fe st gehalten  wird (gehamstert) auch
staatltcherseits. Es bestehen sogar Ausfuhrverbote . Also ist
ein Ersatz für Gold notwendig, gewissermaßeneine Stellver¬
tretung dafür. Durch diese Stellvertretung , also ein Ersatz-
Gel- , vor allem das Papiergeld,  wird der Fall schwie¬
rig. Würde dieser Geld-Ersatz nur für den inneren Verkehr
eines in seinen politischen Grenzen abgeschlossenen Gebietes
bestimmt sein, so würde das allgemeine Vertrauen zu sei¬
nem Herausgeber , etwa Sem Staate , genügen, dieses Gelb
im Verkehr zu halten. Aber auch hier sind die Gefahren
schon groß, Unruhen , Krieg uirö besondere Notstände wür¬
den den Zusammenbruch dieses Ersahgeldes herbeiführen.

Für den internationalen Verkehr muß also Geld immer
einen inneren Wert haben, zum mindesten eine Anweisung
auf einen anderen tatsächlichen Wert darstellen. Nicht ans
einen scheinbaren, wie die berüchtigten Assignate der fran¬
zösischen Nationalversammlung auf die konfiszierten Güter
der Geistlichen und des Adels, Güter , die eine Deckung für
die Assignate sein sollten. Eine solche Deckung ist wertlos,
weil sie nicht beliebig wirksam gemacht werden kann.

Wir kommen der Frage näher . Der Urgedanke des Pa¬
piergeldes ist: die Notenbank (Reichsbank) behält das Gold
in ihren Tresors und gibt Anweisungen auf diesen Goldwert,
Banknoten, heraus . Der internationale Zahlungsverkehr
aber würde nichts gewinnen, wenn für alles Papiergeld
Golddeckungverlangt würde, denn dann würde die Menge
der Zahlungsmittel zu gering sein. Deshalb sehen die Vank-
gesetze vor, baß nur ein bestimmter Teil der umlaufenden
Notenmengen durch Gold, vollwertiges fremdes Geld oder
Devisen gedeckt sein muß. Das Verhältnis zwischen Gold¬
deckung und umlaufenden Banknoten ist der sicherste Maß¬
stab für die Beurteilung der Geldwirtschaft eines Landes.

Die Weltwirtschaft reagiert stark auf dieses Verhältnis
zwischen Golddeckung und umlaufenden Banknoten . Ein
Zahlungsmittel steht und fällt im internationalen Verkehr
als Wertmesser mit den Garantien , die mit diesem Zahlungs¬
mittel verbunden sind, genau wie der Preis für eine Ware
je nach ihrer Qualität . Der Ursachen für die Wertminde¬
rung eines Zahlungsmittels sind mancherlei. Am merkwür¬
digsten war der Fall des französischenFranken . Als nach
dem Kriege das Vertrauen in Frankreichs Währung zurück
kehrte, floß der Bank von Frankreich eine große Menge
Devisen und Gold zu, so daß die Bank genötigt war, über
den Bedarf der Volkswirtschaft hinaus eine Vermehrung der
Zahlungsmittel vorzunehmen. In Deutschland hatten wir
-war ebenfalls nach dem Kriege eine Vermehrung der Zah¬

lungsmittel , jedoch ohne daß ein« entsprechend« Deckung vor¬
handen war . Diese Entwertung des Geldes (Inflation ) hatte
also gegensätzliche Ursachen. In Frankreich gab es eine
Goldinflation , infolge seines Ueberfluffes, Gold sank im
Werte, also ebenfalls das durch dieses gedeckte Geld. In
Deutschland hatten wir eine Paptergeldinflation , das Pa¬
piergeld sank, weil es überhaupt nicht gedeckt war . Frank¬
reich half sich dadurch, daß es eine Devalvation burchführte,
d. h. den Wert des Franken auf gesetzlichem Wege auf dem
Punkte stabilisierte, auf den er gesunken war, auf 20 Proz.
des bisherigen Verhältnisses zu anderen Geldsorten des in¬
ternationalen Geldes.

Da durch die Reparattonsgesetze der Abfluß des Geldes
ans Deutschland immer noch weiter anhält , zeigt sich in
Deutschland der umgekehrte Fall , die Deflation , d. h. Ser
Geldmangel. Dadurch gerät die einheimische Volkswirt¬
schaft gegenüber der ausländischen in Schwierigkeiten, da der
Wert des Geldes im Jnlande gegenüber dem Werte des¬
selben Geldes im Auslande zu hoch ist. Das Geld reagiert
im Jnlande zrvar auf den Grundsatz des Angebotes und der
Nachfrage, wie die hohen Zinssätze und Diskontsätze bewei¬
sen, ist jedoch im internationalen Zahlungsverkehr an den
Goldpreis gebunden. Die Folge ist im Jnlande eine unver¬
hältnismäßige Senkung der Warenpreise, zuerst in der
Landwirtschaft, dem die anderen Preise folgen. Bleiben Sie
Löhne und Gehälter in der Hauptsache die gleichen, folgen
sie wegen der Gebundenheit der Kollektivverträge dem Uober-
wert des Geldes nicht, so haben wir ein MißveHältnis zwi¬
schen Gestehungskosten und Verkaufspreis , das zur Zerrüt¬
tung der Volkswirtschaft führen muß.

So verläuft ganz schlicht dargestellt die Beziehung zwi¬
schen Geldpreis — Warenpreis — Lohn. Wir haben einen
ewigen Kreislauf : Uebertragung unseres Geldes, Geldver¬
knappung bei gleichbleibenten Löhnen, Export zu Verlust¬
preisen, die Wirtschaft stellt die Arbeit ein — Arbeitslosig¬
keit — Devisen fließen infolgedessen immer weniger ins
Land, weil keine neue Arbeit neues Geld schafft.

Das Rad hat sich umgedreht. Es beginnt von vorn:
Uebertragung unseres Geldes . . . Nun hat es sich tot ge¬
laufen. Wir stehen vor einem Zwiespalt - Die Zahlungs¬
mittel sind nicht zu vermehren, da die Deckungswerte ins
Ausland wandern . Es stellen sich die Ratgeber ein. Der
Wirtschaftspolitiker Cassel, der die Deckungsfrage aller Län¬
der aufgerollt sehen möchte, nahm gegen die gesetzlich festge¬
legte Golddeckungsgrenze für den Notenumlauf Stellung.
Deutschland ist nun dieser Theorie gefolgt und hat die Dek-
kungsgrenze herabgesetzt. Diese Maßnahme wird lnatürlich
mit dem teilweisen Reparationsmoratorium ) unsere Geld-
verhältniffe bessern, jedoch unsere Wirtschaft nicht entschulden.

Ein Weg zur Entschuldung führt unter gewissen Voraus¬
setzungen über die Devalvation,  d . h. über die bereits
berührte gesetzliche Veränderung des Geldwertes , vezw. eine
Verringerung des Verkehrswertes des Geldes. Das ent¬
spricht einer Vergrößerung der Masse. Die Reichsbank z.
B. gibt lbei einer Deckung von 40 Proz .) für eine Million
Gold oder Devisen in ihren Tresors für 2ch Millionen Mark
Banknoten aus . Würde der Verkehrswert der Mark , wie
in Frankreich mit dem Franken geschehen, auf 20 Proz.
herabgesetzt, so könnte die Reichsbank bei gleichbleibender
Deckungssumme 12ch Millionen Mark Papiergeld ausgeben.
Anders ausgebrückt: Das Verhältnis des Warenpreises zunt
Geldpreise wird verändert . Z. B. für eine Mark erhält man
jetzt etwa drei Pfund Zucker. Nach einer Devalvation um
33'/- Proz . würde man bann für eine Mark nur 2 Pfund
Zucker erhalten. Also eine Entwertung - es Geldes — auch
aller Schulden. Allerdings ließe sich dies praktisch nur un¬
ter der Voraussetzung durchführen, daß, wie ausländische
Bankfachmänner ersten Ranges , darunter Lord d'Abernon,
vorgeschlagen haben, sämtliche großen Notenbanken der Welt
die Relation ihrer Währungen zum Golde ändern . Die
Währungsparitäten untereinander , z. B. das Verhältnis
der Mark zum Dollar , müßten von einer künstlichen Deval¬
vation in den einzelnen Staaten unberührt bleiben. Lord
d'Abernon sagt, daß dieses Verfahren eingestellt werden sollte,
sobald die wichtigsten Rohstoffe wieder den Preisstand er¬
reicht hätten, den sie von 1V26 bis 1928 inne hatten. Das
sind die inneren Zusammenhänge der Probleme, die uns in
der nächsten Zeit noch stark beschäftigen werden.

Die Bedeutung der Devisennotverordnung
Erst allmählich läßt sich erkennen, welche Bedeutung

eigentlich die Devisenverordnung vom 1. August 1931 für un¬
sere Handelspolitik besitzt. Sie ist natürlich im wesentlichen
darauf abgestellt, den Devisenabfluß stark einzudämmen und
gleichzeitig die Stillhalteaktion des Auslandes von innen
heraus zu unterstützen. Durch die Devisenbewirtschaftung
wirb aber jeder Unternehmer , soweit er mit dem Ausland
in Handelsverkehr steht, gezwungen, bei der Anforderung von
Devisen dem zuständigen Finanzamt gegenüber den Nach¬
weis zu liefern, für welche Waren er ausländische Noten
gebraucht. Wie man hört, sollen die Lanöesfinanzämter in
den Besitz sehr langer Berbotslisten gekommen sein. Es ist
ganz selbstverständlich, daß im gegenwärtigen Augenblick
jede unnötige Einfuhr auf das strengste unterbunden werben
muß, besonders Einfuhr von Waren, die wir im eigenen
Lande Herstellen. Das Ausland wirb auch diesmal wieder
genau wie bei der Hunbert -Mark-Verordnung sehr unzufrie¬
den sein. Wir könnten uns vorstellen, daß man hier und dort
mit der Kündigung von Handelsverträgen drohen wird. Die
Tatsache wird aber auch das Ausland nicht ableugnen kön¬
nen, daß unsere schwierige Lage auf dem Weltmarkt die An¬
wendung drakonischer Maßnahmen notwendig macht und
ihre ganze Einfuhr nach Deutschland ohne die Devisennot¬
verordnung in der Lust hängen würde, weil eines TageS
eine Zahlung nicht mehr möglich sein könnte, wen» bet einem

Wegfall der Kontingentierung die Devisenbestände aufge¬
braucht sind.

Gegenüber den Besorgnissen, die im Ausland wegen der
deutschen Devisennotverordnung gehegt werden, betont man
in Berliner politischen Kreisen, bas Ausland selbst habe
Deutschland durch seine Kapitalabzüge veranlaßt , dagegen
einen Damm zu errichten. Bei den Stillhalteverhanblungen
habe sich der größte Teil der Gläubiger zum Stillhalten ent¬
schlossen, ein kleinerer Teil sei jedoch nicht damit einverstan¬
den. Es könne nun dem Großteil - er Gläubiger nicht zuge-
mutet werden, daß aus Deutschland weitere Devisen abgezo¬
gen würden. Wie ausdrücklicherklärt wir- , richtet sich die
Devisenverordnung nicht gegen das Ausland , sondern ist
lediglich zum Schutz der deutschen Währung und -er deut¬
schen Wirtschaft geschaffen worden.

Wie die Telegraphen-Union erfährt , werden in de« näch¬
sten Tagen Richtlinien  bezüglich der Devtsenverordnung
an die Landesfinanzämter ausgegebe« werden. Es handele
sich dabei, so wird an zuständiger Stelle erklärt , um eine in¬
terne Angelegenheit, so - aß eine Veröffentlichung der Richt¬
linien nicht beabsichtigt sei.

Ministergehötter einst und jetzt
In den „Blätter« d«S DeutschlanbbunLes" wirb ein inter-I essanter Vergleich»wischen de« JahreSgehültern der dent-

i scheu Staatsbeamte» in - er kaiserliche« und in der republika¬

nischen Zeit gezogen. Wilhelm II. bezog als König von Preu¬
ßen eine Kronrente von 17)j Millionen Mark. Reichspräsi¬
dent von Hindenburg hat nach der Senkung Ser Ministerge¬
hälter ein Jahresgehalt von 43 200 Mark, dazu Anfwands-
gelder von 120 000 Mark, so daß sich sein gesamtes Dienstein¬
kommen auf 163 200 Mark beläuft. Das Einkommen des
Königs von Preußen war steuerfrei, während das Einkom¬
men - es Reichspräsidenten steuerpflichtig ist. Der Reichs¬
kanzler der kaiserlichen Zeit , Gehalts - und Repräsentations¬
kosten zusammengenommen, hatte fast 100 000 Mark Jahres¬
einkommen, während das gesamte Dicnsteinkommen des ge¬
genwärtigen Reichskanzlers 51 372 Mark beträgt. Die
Staatssekretäre der Kaiserzeit hatten ein Jahreseinkommen
von 44 000 beziehungsweise 50 000 Mark, während jetzt das
gesamte Diensteinkommen eines Reichsministers rund 31477
Mark beträgt. Während ein kaiserlicher Minister fast ohne
Ausnahme pensionsberechtigt war und seine Pension aus dem
Mintstergehalt bezog, gibt es nach dem Reichsgesetz vom
27. März 1930 eine Ministerpenston nicht mehr. Die parla¬
mentarischen Minister , die vorher nicht Beamte waren, haben
lediglich Anspruch auf ein Uebergangsgelb, das für ebenso
viele Monate , wie sie Minister waren, gezahlt wird, und in
den ersten drei Monaten das volle Ministergehalt ohne
Dienstaufwandsentschäöigung, sodann aber die Hälfte beträgt.

Selbstverständlich ist das Ministergehalt ebenso steuer¬
pflichtig wie jedes andere Einkommen. Das Nettogehalt
eines Reichsministers liegt unter 20 000 Mark , wenn die
Steuern abgezogen sind und beträgt noch nicht 50 Prozent des
Nealgehaltes eines Staatssekretärs der Kaiserzeit.

Die Einnahmen und Ausgaben
des Reiches

Das Neichsfinanzministerium veröffentlicht den Monats»
ausweis über die Einnahmen und Ausgaben des Reiches
für Juni  1931 (Beträge in Millionen Reichsmark). Da¬
nach beliefen sich im ordentlichen Haushalt die Einnahmen
insgesamt auf 669,9 im Juni und seit Beginn des Rech¬
nungsjahres einschließlich Juni aus 2102,3 (Jahressoll
10 447,7). Die Ausgaben betrugen im Junt 691,1 und seit
Beginn des Rechnungsjahres 2271,5(10 615,2). Die Mehr¬
ausgabe  im Juni betrug mithin 121,2 und seit Beginn
des Rechnungsjahres 169,2. Im außerordentlichen Haus¬
halt beliefen sich die Einnahmen aus 2,0 im Juni und seit
Beginn des Rechnungsjahres auf 21,6 (582,7). Die Aus¬
gaben betrugen 8,7 im Juni und seit Beginn des Rech¬
nungsjahres 34,6 (321,3). Mithin war eine Mehrausgabe
von 6,7 im Juni und seit Beginn des Rechnungsjahres von
13,0 zu verzeichnen.

Der Abschluß im ordentlichen Haushalt ergibt bei einem
Bestand aus dem Vorjahr von minus 1030,5 und einer
Mehrausgabe aus den Monaten April bis Juni 1931 von
169,2 am Ende Juni 1931 minus 1199,7.

Der Abschluß im außerordentlichen Haushalt beläuft sich
bei einem Bestand aus dem Vorjahre von minus 261,4 und
einer Mehrausgabe vom April bis Juni 1931 von 13,0 auf
minus 274,4 am Ende Juni.

Der Kassensollbestand betrug am 30. Junt
1. Aus Begebung von Reichsschatzwechseln 400
2. aus der Begebung unverzinsl . Schatzanweisungen 1124
3. aus der Aufnahme kurzfristiger Darlehen 278
4. Inanspruchnahme d. Betriebskredttes b. d. Retchsbank 100

zusammen: 1902
Dieser Betrag ist verwendet worden zur vorläufigen

Deckung des Fehlbetrags im ordentlichen Haushalt von1199,7,
zur vorläufigen Deckung des Fehlbetrags im außerordent¬
lichen Haushalt von 274,4 und für sonstige rechnungsmäßig
noch nicht verbuchte Auszahlungen in Höhe von 379. Der
Kaflenbestand bei der Reichshauptkaffe betrug demnach am 30.
Juni 49.

Der Stand der Reichsschulb betrug am 30. Junt 10 394,8
(am 31. März 10 398,3).

Der Stand der schwebende« Schuld war am 30. Junt
1906,8(am 30. Mat 1884,8).

Die Romreise der deutschen Minister
Bisher sind amtlicherseits »och keinerlei Mitteilunzeit

über das Programm der Romreise erfolgt. Der politische
Gchalt der Reise des Kanzlers bürste sich erst im Verlauf
der Unterredungen herauskristallisteren. Der deutsche Bot¬
schafter von Schubert wird den Reichsministern entgegen¬
reisen und sie am Brenner empfangen.

Im halbamtlichen „Gtornale d'Jtalia " erklärt Gajda,
daß die Ankündigung des deutschen Ministerbesuches in Jt «'
lien mit der gleichen Herzlichkeit und dem gleichen Empfin¬
den für seine Bedeutung ausgenommen worben sei, wie in
Deutschland. In Rom werde, wie schon in Chequers, Paris
und Berlin »wischen den Staatsmännern die Prüfung der
großen Probleme der Stunde wieder ausgenommen, unter
einem italienisch-deutschen Gesichtspunkt, der sich aber dem
allgemeinen europäischen Weltinteresse anpaffe. Die Herz¬
lichkeit der Beziehungen, die sich zwischen Rom und Berlin
angebahnt haben, lasse es sicher erscheinen, baß die Be¬
sprechung mit vollkommener Loyalität und ohne Hinterge¬
danken von beiden Setten erfolgen werde. Während der
letzten Tagungen in Genf habe man bereits eine Ueberein-
stimmung der Absichten und der Handlungen zwischen Leiden
Ländern feststellen können. Es sei überflüssig, sich heute be¬
reits darüber auszulaffen, welche Probleme behandelt werden
könnten. Es sei aber nicht überflüssig, daran zu erinnern,
baß von dem faschistischen Italien auf Veranlassung Musso¬
linis der erste Hinweis auf eine Revision der Repa¬
rationsfrage  im Zusammenhang mit dem gesamten
System der Kriegsschulden ausgegaugen sei. Auch in der
Abrüstungsfrage  habe Italien deutliche Worte ge¬
sprochen und genaue Vorschläge gemacht. In der Ab-
rüstnngSfrage müsse man zu dem Grundsatz der Gleichheit
für alle gelangen.



Katastrophe in einer Schleuse
18 Personen ertranken

TU London, 4. Aug. Nach einer Meldung aus Toronto
«Kanada) ereignete sich in einer Schleuse des Lachie-Kanals

Mit voller Wucht gegen eine geschlossene Schleusentür und
zertrümmerte sie. Durch die herausströmenben Fluten wur¬
den 40 Arbeiter, die am Ufer beschäftigt waren , fortge¬
schwemmt Nur 25 konnten sich durch Schwimmen retten,
wäürend die übrigen 15 ertrunken sind. Der Schiffsverkehr
im Kanal ist für drei Tage unterbrochen. Der Schaden wird
üuf 1,2 Millionen Reichsmark geschätzt.

Kleine politische Nachrichten
Vollsitzung des Reichsrats . Der Reichsrat tritt heute nach¬

mittag zu einer Vollsitzung im Reichstagsgebände zusammen.
Auf der Tagesordnung stehen Kleinere Vorlagen , u. a. der
Entwurf eines Rnnderlasses des Reichsfinanzministeriums
über Herabsetzung der Tage- und Uebernachtungsgelder der
Reichsbeamten, sowie Aenderungen der Gebührenbestimmun-
gen der Rcisekostenverordnung.

Pros . Everling sristlos entlassen. Nach Vernehmung von
Prof . Everling und Prüfung der Sach- und Rechtslage hat
der Reichsverkehrsminister Prof . Everling den Dtenstver-
trag fristlos gekündigt. Prof . Everling >var in einem Patent¬
prozeß der Junkerswerke gegen die Fordwerke als Gutach¬
ter gegen die Junkerswerke aufgetreten, ohne daß er vor¬
her die Einwilligung dazu vom Rcichsverkehrsminister er¬
beten hatte.

Nächtliche Schießerei im Süden Berlins . Seit mehreren
Tagen finden allabendlich in der Gegend zwischen Kreuzberg
und Hallesches Tor kommunistische Ansammlungen statt, die
zu verstärkten polizeilichen Schutzmaßnahmen Veranlassung
gaben. Polizeibeamte wurden mehrfach aus Fenstern mit
Steinen beworfen, und auch beschossen.

Zeppeline für die Sowjetunion . Laut Meldungen aus
Moskau hat die Sowjetregierung den Plan gefaßt, in Fried¬
richshafen bet der Luftschiffwerft mit größter Beschleunigung
zwei Zeppelinluftschiffe bauen zu lassen.

Englischer Fischdampser von einem dänischen Kanonenboot
beschossen. Nach einer Central News-Meldung ist der eng¬
lische Küstendampfer Titonian in der Nähe von Husavik an
der Nordküste von Jslarrd von dem dänischen Kanonenboot
Thor angeblich wegen Fischfanges innerhalb dänischer Ho-
hcitsgewüsser beschossen worden. Die „Thor " feuerte 18 Schuß
und erzielte mehrere Treffer am Mast und an den Schorn¬
steinen der Titonian , bevor diese sich ergab.

Weitere Bombenanschlägein Südslawien . Wie aus Aßling
der Grenze zwischen Südslawien und Kärnten gemeldet

wird, ereigneten sich in der dortigen Grenzstation mehrere
Vombenexplosionen. Der Anweisung des Verkehrsmini-
steriums gemäß hatte man auf der Station die aus dem Aus¬
land gekommenen Wagen abgehängt und durchsucht, wobei
man einige Pakete mit Explosivstoffen fand. Die Kontroll¬
organe hatten jedoch bei der Durchsuchung eines Wagens
mehrere Pakete übersehen, so daß kurze Zeit später dennoch
Explosionen erfolgten. Ein Wagen 1. und 2. Klasse wurde
dabei schwer beschädigt. Menschenopfer sind nicht zu beklagen.

Eingeborenenkämpfe in Natal . In Natal ist es zu schweren
Kämpfen zwischen den Eingeborenen gekommen, wobei die
Anhänger des von der Regierung ernannten Regenten Musi-
kayise mit den Eingeborenen zusammenstieben, die im Kampf
um das Erbe des Häuptlings des Monunu -Stammes einen
gewissen Giba unterstützen. Dieser war im Sommer tot auf-
gefunöen worden. Hierauf griffen seine Anhänger den Kraal
der Gegenpartei mit 700 Mann an, wurden aber unter Ver¬
lust von 8 Toten zurllckgeschlagen. Bei einem zweiten An¬
griff, der von 2000 Mann durchgeführt wurde, erlitten sie eine
schwere Niederlage und wurden aufgerieben.

Nankings gefährlichster Gegner ist aus de« Felde geschie¬
den. Nach mehrtägigen schweren Kämpfen in der Nähe der
Stadt Pao Ting an der Peking-Hankau-Eisenbahn hat der
Aufstand des Generals Tschiyusyan dadurch ein Ende ge¬
funden, daß sich der General dem mit Nanking verbündeten
mandschurischen Marschall Tschanghsueliang ergeben hat. Er
hat um freies Geleite nach dem Ausland gebeten. Damit ist
Nankings gefährlichster Gegner aus dem Felde geschieden.

Aus aller Welt
Vom Blitz getroffen

Bei einem sich über der Badener Höhe entladenden Ge¬
witter schlug der Blitz in den Turm der Badener Höhe und
traf eine Gruppe von zehn Touristen, von denen sechs be¬
wußtlos zu Tal gebracht wurden. Getötet wurde niemand.

Landungsfahrt des „Gras Zeppelin" nach England
In Friedrichshafen ist bekanntgegeben worden, daß die am

14. Juli verschobene Landungsfahrt des „Graf Zeppelin" nach
London nun am 18. August angetreten wird. Die Landung
auf dem Flugplatz Hcston bei London wird am 18. abends
gegen 18 Uhr erfolgen. Um 19 Uhr folgt eine Rundfahrt um
die englische Küste. Nach einer kurzen Zwischenlandung am
19. August tritt das Luftschiff um 19 Uhr seine Heimreise nach
Fricdrichshafen an.

Straßenbahn fährt gegen Möbelwagen
Ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem vollbesetzten

Straßenbahnzug und einem von einem Buldogg gezogenen
Möbelwagen ereignete sich in Berlin an der Kreuzung
Spandau « Chaussee und Neitstraße. Der vollbesetzte Stra-
tzenbahnzug, der anläßlich eines Radrennens in Ruhnleben
icht besetzt war, konnte beim Herunterfahren der Span-

^uer Chaussee nicht mehr rechtzeitig bremsen und fuhr dem
Möbelwagen mit voller Wucht in die Seite . Die eine Seite
des Möbelwagens wurde vollständig aufgeriffen und die
Vorderplattform des Straßenbahnwagens eingedrückt. Ins¬
gesamt wurden zehn Personen verletzt, davon füuf schwer.

8SV0 Mark Lohngelder geraubt
Zwei Beamte der Gewerkschaft „Providence", die Lohn-

gelder für die Belegschaft „Folds de Gras " an der Luxem¬
burgisch-belgisch-französischen Dreiländerecke «bet Jferdingen)
mit sich führten, wurden unter Todesdrohungen von zwei
Personen, darunter einer Frau in Männerkleidung , ge¬
zwungen, die Lohngelber in Höhe von etwa 6000 RM . her¬
auszugeben. Obwohl sofort die Verfolgung ausgenommen
wurde, konnten die Räuber nicht festgestellt werden.

Bombenflugzeug stürzt brennend auf ei« Spirituslager
Das tschechische Militärflugwesen wurde erneut von ei¬

nem schweren Unglück getroffen. Ein Bombenflugzeug fing
in etwa 2000 Meter Höhe Feuer . Während der Führer mit
dem Fallschirm abspringen konnte, blieb der Beobachter mit
seinem Fallschirm an dem Flugzeug hängen, das noch vier
Minuten führerlos in der Luft blieb. Als die Taue des
Fallschirms verbrannt waren , stürzte der Beobachter zu
Boden. Die Leiche war vollständig zerschmettert. Das bren¬
nende Flugzeug fiel schließlich auf das Dach eines großen
Spirituslagers , das sofort in Brand geriet. Die Feuerwehren
konnten schließlich eine Katastrophe von unabsehbaren Folgen
noch rechtzeitig verhindern.

Ein verhüteter Anschlag
Auf der Strecke zwischen Bukarest und Galatz gelang es,

ein Eisenbahnunglück zu verhüten. Ein Streckenwärter fand
die Schienen bei der Station Milias fünfzig Meter lang auf-
gerissen. Es gelang ihm, den Schnellzug Bukarest—Galatz zu
warnen und eine Katastrophe zu vermeiden. Im Zusammen¬
hang damit wurden 30 Personen verhaftet.

Schwere Unfälle beim Beginn der großen Degelwoche
in Cowes

Als die königliche Segeljacht „Britannia " mit dem König
von England an Bord zur Eröffnung der großen Segel¬
woche von Cowes zur Startlinie fuhr, spülte eine über¬
kommende See den zweiten Offizier über Bord , der trotz
sofort eingcleiteter Nettungsmanöver ertrank . Der König
ließ die Regatta sofort abbrechen und kehrte zu seiner Dampf¬
jacht „Victoria and Albert" zurück.

Fast zu gleicher Zeit wurden durch eine Explosion an
Bord eines Motorrennbotcs die Lady Holston, der Admiral
Mitchell und ein Mechaniker schwer verletzt. Das Boot stand
sofort in Flammen , und nur mit Mühe gelang es, die In¬
sassen zu retten.

Vootsunglück bei einem Pierbrand
In Penarth bei Cardiff «England ) geriet der Pier «Lan¬

dungssteg) in Brand , als etwa 200 Personen im Tanz-
Pavillon des Brückenkopfes an einem Tanzvergnügen tetl-
nahmen. Eine große Anzahl der Festgäste muhte von Booten
abgeholt werden. Dabei kippte ein Boot um und die Insassen
fielen ins Wasser und ertranken . Die Zahl der Opfer ist noch
nicht bekannt. Sie soll aber s ehr groß sein. Der Pier
war bald ein Raub der Flammen . Der brennende Teil des
aus Holz erbauten Piers trieb auf dem Wasser fort. Der
Sachschaden wird auf 400 000 RM . geschätzt.

Kraftwagen von einem Eisenbahnzug erfaßt
Wenige Kilometer von Tortona «Italien ) entfernt wurde

ein voll besetzter Kraftwagen vom Zuge erfaßt. Dabei wur¬
den acht Frauen getötet. Der Führer , der an einem offenen
Bahnübergang einen Güterzug abgewartet hatte, übersah,
daß diesem ein Schnellzug folgte. Der Kraftwagen wurde von
der Lokomotive erfaßt und 50 Meter weit mitgeschleift. Der
Führer wurde schwer verletzt ins Krankenhaus geschafft.

Unerträgliche Hitze in Neuyork
Ein Teil Nordamerikas und im besonderen Neuyork leibet

seit etwa drei Wochen unter einer unerträglichen Hitze. Diese
nahm in den letzten Tagen Formen an, daß viele Büros
stundenlang schließen müssen. Auch die Nächte sind unerträg¬
lich. Tausende übernachten im Freien auf Rasenanlagen
zwischen den Straßen , bewacht von Schutzleuten, die ange¬
wiesen sind, die Ausplünderung zu verhüten. In den Zügen
der Untergrundbahn beträgt trotz dauernd laufender Groß-
venttlatoren die Temperatur 40 Grad Celsius. Die Kran¬
kenhäuser sind überfüllt infolge zahlreicher Hitzschläge und
der Strand an den Seebädern in der Nähe von Neuyork ist
von Menschenmaffen bedeckt. Täglich ertrinken durchschnittlich
40 Personen.

Die Stärke des GrönlandeiseS
Die Weststation der Deutschen Grönlandexpeüitton von

neuen sensationellen Messungsergebnissenberichten. Die Eis¬
kappe Grönlands scheint noch dicker zu sein, als man ver¬
lautet hatte. Die Expeditionsteilnehmer konnten Etsdicke-
messungen bis 1000 Meter machen, bei einer Firndicke von
40—ZOO Meter . Es wurde festgestellt, daß die Abzugsgebiete
der großen Eisströme an den amphitheatralisch angeordneten
Spalten kenntlich sind. Die jährliche Wanderung der Glet¬
scher wird bis zu 150 Meter geschätzt. Das Inlandeis ist in
diesem Jahre bis 80 Kilometer von der Küste reich an Spal¬
ten und Schneesümpfen.

Ein Staudamm des Uangtse gebrochen
Nach Meldungen aus Hankau sind dort Hunderte von Per¬

sonen ertrunken , als der in der Nähe der Stadt befindliche
Staudamm des Yangtse-Fluffes brach und die Stabt unmittel¬
bar darauf stellenweise mehrere Meter tief unter Wasser ge¬
setzt wurde. Eine genaue Uebersicht über die entstandene»
Verluste ist zur Zeit noch nicht möglich, da vor allen Dingen
gerade die dicht bewohnten ärmeren Viertel der Stadt von
der Ueberschwemmungbetroffen wurden.

Aus Stadt und Land
Ca lw , den 6. August 1931

Dienftnachricht
Das Forftamt Altenstetg  ist dem Oberförster A-kfelb

in Kapfenburg übertragen worden.
Tnrnererfolg

Der Turner Georg Gakenhetmer  vom Turnverein
Alzen  b erg  errang bst dem schwäbisch-badischen KreiS-
bergfest tu Engelsbrand eine» 1«. Preis . Ei« schön« Er¬

folg für den tüchtigen Turner wie für den Verein und zu¬
gleich ein hoffnungsvoller Ausblick auf bas Deutsche Tnrw-
fest 1SS3.

28 Jahre Kriegerverei « Alzenberg
Letzten Sonntag konnte der Kriegerverein Alzenberg, be»

günstigt vom schönsten Sonnenschein, sein 25jähriges Jubi¬
läum feiern. Schon am frühen Morgen kündeten Böllerschüsse
und Fanfaren klänge den Festtag an. Der Vormittag war
mit den letzten Vorbereitungen und dem Empfang der aus¬
wärtigen Gäste ausgefüllt . Um izL Uhr begann dann der
Abmarsch des Festzuges durch den geschmückten Ort . Voran
zwei schneidige Festreiter in schmucker Ulanenuniform , dann
die in Weiß gekleideten Festdamen,' hierauf folgten: Die Alt¬
burger Musikkapelle, der Radfahrer - und Turnverein Alzen¬
berg und der Gesangverein Altburg . Dahinter erblickteman die
Kiegervereine mit ihren Fahnen . Es war ein ganz stattlicher
Zug, der sich unter Mitwirkung des Calwer Trommler - und
Pfeiferkorps durch den Ort bewegte. Am Kriegerdenkmal
erfolgte die Niederlegung eines Kranzes und unter den mar-
kannten Worte des Bezirksobmann Küchle gedachte man
der im Weltkrieg gefallenen Kameraden. — Auf dem Fest-
platz gab ein flottgespielter Marsch und das vom Männer¬
gesangverein Altburg vorgetragene Lied „Sonntag ist's" den
Auftakt. Namens der Gemeinde begrüßte Bürgermeister
Nothacker  die zahlreich Erschienenen. Zugleich hielt er im
Auftrag des festgebenüen Vereins die Festrede und dankte
im Besonderen Bezirksobmann Küchle für sein Bemühen
und freundliches Entgegenkommen. Er schloß seine Rede mit
einem dreifachen„Hoch" auf unser deutsches Vaterland . Hier¬
auf beglückwünschte Bezirksobmann Küchle den Jubelverein
und überbrachte gleichzeitig die Glückwünsche des Württem-
bergischen Kriegerbundes . Seine von hohem vaterländischem
Geist getragenen Ausführungen wiesen auf die Pflege der
Vaterlandsliebe und der Kameradschaft hin. Er überreichte
dann dem Jubelverein im Namen des Vundespräsidiums den
Ehrenschild mit Schleife. An schönstem kameradschaftlichem
Zusammensein verliefen die weiteren Stunden.

Die Arbeitsmarktlage im Arveitsamtsbezirk Nagold
Das Arbeitsamt Nagold  schreibt uns : Seit der letzten

Stichtagsveröffentlichung am 1. 7. 1931 hat sich die Zahl der
Arbeitslosen noch einmal um 377 auf 890 verringert . Von
den Unterstützungsempfängern waren 541 männliche und 110
weibliche Personen Empfänger von Arbeitslosenunterstützung
und 210 männliche und 27 weibliche Empfänger von Krisen¬
unterstützung. Die Abnahme ist in der ersten Hälfte des Juli
stärker gewesen als in der zweiten. Die starke Abnahme in
der ersten Julihälfte ist in nicht unbedeutendem Umfang durch
Abweisung auf Grund der Notverordnung bedingt. Immer¬
hin zeigt sich durch die fortgesetzte Abnahme in der zweiten
Julihälste , daß sich die Arbeitsmarktlage wesentlich gebessert
hat, zumal wenn berücksichtigt wird , daß eine größere Anzahl
von Jugendlichen und Frauen , die nach der Notverordnung
zunächst abgewiesen werden mußten, wieder in Unterstützung
genommen wurden . Um die gleiche Zeit des Vorjahres stan¬
den 793 Personen in Unterstützung. Es zeigt sich also, daß in
scharfem Gegensatz zu fast allen anderen Arbeitsämtern unö
insbesondere zum Reichs- und LandesdurchschnittbieZahl
der Arbeitslosen  im Arbeitsamtsbezirk Nagold nur
unwesentlich höher ist als um die gleiche Zeit
des Vorjahres.

Wenn auch Vermittlungen in die Landwirtschaft nicht
mehr in dem Umfang wie im letzten Monat anläßlich der
Heuernte möglich waren , so « gibt sich der geringe Stand
der Arbeitslosigkeit doch durch besondere Bemühungen in
der Arbeitsvermittlung , wobei die Arbeitslosen immer wie¬
der darauf hingewiesen werden, baß die eigene Initiative
zur Arbeitsaufnahme mindestens während der Sommer¬
monate für den Erfolg von erheblicher Bedeutung ist. Ins¬
besondere ergab sich eine Entlastung durch öffentliche Ar¬
beiten. Am 31. Juli waren nicht weniger als 237 Notstands¬
arbeiter beschäftigt. Im einzelnen ergibt sich noch eine ge¬
wisse Entlastung durch Bermittlungsmöglichkeiten zu einem
Postamtsneubau und zu Bahnmeistereien. Die Arbeitslosen
verteilen sich auf die einzelnen Nebenstellen wie folgt : Na¬
gold 218 männl ., 20 weibl., zus. 238: Calw  203 männl ., 74
weibl., zus. 277: Freudenstabt 143 männl ., 5 weibl., zus. 148:
Herrenberg 136 männl ., 32 weibl., zus. 107: Horb 62 männl .,
8 weibl., zus. 00. Um die gleiche Zeit des Vorjahres standen
in Nagold 184, Calw  87, Freudenstabt 294, Herrenberg 140,
Horb 78 Personen in Unterstützung. Die Zahl der Arbeits-
losen im Bezirk Freudenstadt ist demnach verhältnismäßig
am geringsten, während die Bezirke Nagold und insbesondere
Calw in diesem Jahr wesentlich stärker belastet
sind.. Die Notwendigkeit der Durchführung einer großen
Notstandsarbeit im Bezirk Calw  ist daher beson¬
ders dringlich. Durch Erlaß des Landesarbeitsamtes ist die
Förderung zu einer solchen bereits ausgesprochen.

Die durch „Angstkäufe" insbesondere im Rheinland ver¬
ursachte Verminderung der Lagerbestände der Möbelschreine¬
reien ergab zunächst eine verhältnismäßig starke Nachfrage
nach Möbelschreinern, die jedoch bereits wieder zumStill -stann
gekommen ist. Die Vermittlungstätigkeit im Gast- u. Schank-
wirtschaftsgeiverbe war in der Berichtszeit gering, trotzdem in
einzelnen Bezirke« des Schwarzwalbes tm Vergleich zu ande¬
ren Gegenden eine gute Besetzung festzustellen ist. Besonder¬
heiten bei den anderen Berufsgruppen haben sich nicht gezeigt

Auch ein Jubiläum
Am 3. August konnten unsere Ortstafeln das Jubiläum

ihres 120jährigen Bestehens feiern. Am 3. August 1811 näm¬
lich wurde durch ein allerhöchstes Dekret verfügt, daß bei den
einzelnen Städten und Ortschaften an alle diejenigen Aus¬
gänge, welche auf Land- und Vizinalstraßen führen, gelb un-
schwarz angestrichene, 8 Schuh hohe Pfähle gesetzt und deren
gelbe Tafeln mit der Inschrift : Oberamt N. N. und je nach
dem mit einer der Bezeichnungen OberamtSftadt, Markt¬
flecken usw. befestigt werben. Den sogen, „guten Städten"
wurde dabei erlauht , an Stelle der hölzernen Pfosten stei¬
nerne Säulen mit der gleichen Inschrift zu errichte». Im
Jahr 1820 wurde bestimmt, daß die Pfähle nicht mehr gelb¬
schwarz, sondern rot -schwarz, der Farbe der württember-
gtschen Kokarde entsprechend, anzustreichenseien.



, Wetter für Freitag »«- SamSta«
Im Norden liegt Hochdruck, über Frankreich eine schwache

Depression. Für Freitag und Samstag ist mehrfach heikereS,
aber zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu
erwarten.

*
Zwerenberg, b. Aug. Die Leiden SingchSre unternahmen

letzten Sonntag einen gemeinsamen Ausflug . Mit dem Kraft¬
wagen fuhren die Teilnehmer über Wittendorf Hie Heimat
des Dirigenten ) znm Nutzestem. In zweieinhalbstüntzigem
Fußmarsch ging es von dort »um Wtldsee, »um 12S«r Denk-
mal anf den Seekopf, ^ nn Mummelse« «nd schließlich»um
HorniSgrtndegipfel. Der Ausflug wurde durch manches Lied
und durch eine schlichte Gefallenenehrung verschönt.

Pforzhej« , 5. Aug. Ein schweres Unwetter ging Diens¬
tag vormittag über die Gemeinden Horrheim, Illingen,
Schiit,ingen , Ensingen, Gündelbach und Vaihingen jEnz)
nieder. Man konnte im wahrsten Sinne des Wortes von
einem Wolkenbruch reden. Binnen kurzem gingen so ge¬
waltige Regenmengen nieder, daß die Wafferläufe sie nicht
mehr zu fasten vermochten und riesige Landstriche über¬
schwemmt wurden. Stellenweise stand das Master über einen
Meter hoch ln den Kellern und die Täler , Wiesen und Wei¬
den glichen großen Seen . Vielfach standen die Bäume bis
an die Kronen im Master. Manche Bäume wurden mit dem
gesamten Wurzelwerk aus dem Boden gerissen. Ueberall in
den Niederungen dürfte die Ente völlig vernichtet sein.

SCB . Eutingen bei Pforzheim, 6. Aug. Heute früh brannte
Las ganze Anwesen der Witwe Wilhelm Karst, bestehend aus
Wohnhaus, Scheune, Stallung und Holzschuppen, bis auf den
Grund nieder. Drei Familien wurden obdachlos. Das Feuer
griff so rasch um sich, daß die im zweiten Stock wohnende
Familie Wilhelm Karst jg. nur das Leben retten konnte.
Leider ist bei den Vrandgeschädigt̂ i eine Frau gar nicht ver¬
sichert. Dem Feuer fielen sehr große Heu- und Erntevorräte
»um Opfer. Das Kleinvieh und die Tauben verbrannten mit.
Als Ser Brand bemerkt wurde, stand bereits alles lichterloh
in Flammen.

SCB . Stuttgart , 6. Aug. Der Zahlungsverkehr bei dev
hiesigen Banken hat sich heute am ersten Tage nach seiner
Freigabe durchaus normal gestaltet. Von einem Andrang
an den Schaltern war keine Rede. Mehrfach wurden abge-
gvhoben« Geldbeträge wieder an die Banken zurückgegeben.
Auch bei der Darmstädter - und Nationalbank herrschte an den
Schaltern Ruhe und die Ein- und Auszahlungen hielten sich
die Waage. Wechsel werden heute von den Banken erstmalig
wieder zur Diskontierung angenommen. Der ganze Verkehr
bei den Banken war ein Beweis dafür, daß in der Bevölke¬
rung wieder Ruh« und Besonnenheit eingekehrt ist, und daß
die Erkenntnis von dem Vorteil , das Geld den Banken zur
Verfügung zu stellen und zu lasten, durchgedrungen ist. Auch
aus anderen Städten des Landes wird gemeldet, daß sich
der Bankenverkehr durchaus normal abgewickelt hat.

wp. Stuttgart , 6. Aug. Am Mittwoch abend gingen über
dem Stuttgarter Tal schwere Gewitter mit Wolkenbrüchen
nieder, die in viele» Stadtteilen , besonders in der Altstadt,
tu der Gegend des Hauptbahnhofs und in den östlichen Vor¬
orten, namentlich in Gaisburg , schwere Schäden anrichteten.
In den Stadtgebieten , unter denen der Nesenbach fließt,
strömten die Master in die Untergeschosse vieler Geschäfts¬
häuser. Der Leonhardsplatz und die anschließenden Straßen

glichen Seen . Sin Bild her Zerstörung bot - ie untere KS-
nigKstraße, wo St« Hokzpslasterdecke durch die Wastermengen,
die kernen Abfluß finden konnten, in Re Höh« getrieben
wnrde. 9 « nuteten Teil von Garsbnrg fprang das Master
in Höhe von zwei Metern aus den Schächten und über¬
schwemmte weithin Straßen und Plätze.

SCB . Stuttgart , 5. Aug. Etwa 30 Studenten UN- Stu¬
dentinnen - er Willesden Polytechnie in London statteten
Württemberg und seiner Landeshauptstadt einen Besuch ab.
Die englischen Studenten wurden am Montag abend im
Höhenrestaurant „Schönblick" von Vertretern staatlicher und
städtischer Behörden begrüßt. Es wurden zahlreiche Anspra¬
chen gehalten und von einem englischen Stndenten wurde der
Wunsch geäußert, es möge eine engere Verbindung zwischen
Deutschland und England znstandekommen.

SCB . Unterriexingen OA. Vaihingen, ö. Aug. Als die
Eheleute Boob bei schwerem Gewitter nach Hause kamen,
ging die Frau in die obere Stube , um die Fenster zu schlie¬
ßen. Da machte sie die Entdeckung, daß vor dem Schrank eine
Blutlache war . Sie Holte ihren Mann herbei. Dieser riß den
Schrank auf und machte die grausige Entdeckung, daß sein
28jähriger lediger Sohn Karl , der schon seit Jahren in Bis¬
singen wohnte, mit durchschossenem Kopf und einer Schnitt¬
wunde am Hals in zusammengesunkener Stellung tot im
Schranke kauerte. Was Sen jungen Mann »u dieser Tat ge¬
trieben hat, ließ sich bisher nicht feststellen.

wp. Bietigheim, 5. Aug. Innerhalb weniger Monate wur¬
den wir zum dritten Mal von unheilvollem Hochwasser heim-
gesucht. Kurz nach den heftigen Regengüssen am gestrigen
Vormittag führte die Metier Hochwasser. Im Stromberg¬
gebiet ging ein Wolkenbruch nieder, der vielen Schaden an¬
richtete. Die Fluten nahmen wieder ihren Weg über Gär¬
ten und Straßen und richteten großen Schaden an. Schwer
betroffen wurde Groß- und Kleinsachsenheim. Bei Hohenhas¬
lach wurde das Wiesental völlig überschwemmt. Die Ver¬
bindung mit Niederhaslach und Ochsenbach war infolge der
Ueberschwemmungabgeschnitten.

wp. Gmünd, 5. Aug. In der Nacht vom Sonntag zum
Montag entlud sich eine Reihe von Gewittern von seltener
Heftigkeit über Rems - und Filstal . Der Bahnhof Lorch
mußte mit Stehlampen notdürftig erleuchtet werden. In
Göppingen war die Stadt in Dunkel gehüllt. In Wäschen¬
beuren wnrde ein Wohn- und Oekonomiegebäube in Asche
gelegt. In Oberweitmars brannten drei Häuser mit den
zugehörigen Scheunen nieder. Weiter yat der Blitz auch in
Adelberg und in Faurndau eingeschlagen und gezündet.

Tumen und Sport
Fußballsport

Sp .Bgg. Teinach-Zavelstein I. — T .B. Wildbad I. 1 : 5.
Mit der Verpflichtung WildbadS zum Eröffnungsspiel der

neuen Spielzeit hatte die Sp .-Vgg. T .Z. keinen schlechten
Griff getan. Der T .V. Wildbad zeigte in jeder Weise nicht
nur ein faires , sondern auch ein sehr schönes Spiel . Die
Mannschaft verstand es, die sich bietenden Gelegenheiten aus¬
zunützen. Demgegenüber zeigte Sie T.Z. Mannschaft, die in
veränderter Aufstellung war, ein Spiel , welches im Feld be¬
stimmt nicht schlechter war, jedoch fehlte - er Mannschaft vor
dem Tore das Schußvermögen. Gleich z« Beginn des Spie¬
les gelang es bei einem raschen Vorstoß dem Mittelstürmer

Wildbads, dnrch Unhaltbaren Sch«ß das Führung »!»» -« »»>>
zielen. Aurz vor Halbzeit erlangt, » dann - ie Gäste das
»weite Tor durch Kombinationsangriffe . Im Verlauf der
»weiten Spielhälfte konnte der T.V. Wildbad noch drei wei¬
ter , Male de« Ball einsenden, darunter ein Eigentor des
linken Läufers von T.Z. Der Sp .-Vgg. T.Z. war es kurz vor
Schluß noch vergönnt, das Ehrentor zu gewinnen.
Sp .-Vgg. Teinach-Zavelstein II. — T.V. Wildbad N. 1:6 U :S).
Sp -̂Bgg. Teinach-Zavelstein A.H. - T.V. Wildbad A-H.

2:8

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
B»,anSzahl »itg anf die Aufbringung »»« !«««

Das Reichssinanzministerium teilt mit : Am 15. August
1931 wir- die erste Rate der Ansbringungsnmlagc sür -aS
Rechnungsjahr 1931 fällig. Da bis dahin di« EinheitSwert«
nach dem Stande vom 1. Januar 1S81 noch nicht seftgesteltt
find, ist bis »um 15. Angust 1981 eine Vorauszahlung in Höhe
des Betrages zu entrichten, den der Anfvringnngsslichtige
am 15. Februar 1931 als »weiten Teilbetrag d,r Auf-
brtngungsnmlage für das Rechnungsjahr 1980 M leisten
hatte. Den Aufbringnngspflichtigen wird ein entsprechender
Bescheid in den ersten Tagen des August »«gehen. Eine dies¬
bezügliche Verordnung wird in den nächsten Tagen «m
Reichsgesetzblatt verkündet werden.

Hohenzollern E. B.
bs» Sanbwirtschastlichen Hauptverbandes Württemberg »nd

Produktenbörse«nd Marktberichte
L. C. Berliner Produktenbörse vom S. Angust.

Wetzen märk. 184—186; Roggen mark. 189—149; Neue
Wintergerste 136—146; Hafer märk. 142—147; Weizenmehl
25chO—84chO; Roggenmehl 20,50—23,75; Weizenkleie 19,49 bis
19,60; Roggenkleie 9,75—10; Viktoriaerbsen 26—81; Futter¬
erbsen 29—21; Leinkuchen 13,20—13,50; Trockenschnitzel7M
bis 7,60; Soyaschrot 11,80—12,50. Allg. Tendenz: uneinheit¬
lich.

Weil- ersta- ter Marktbericht
Zufuhr : 260 Stück Mllchschweine. Preis : 25—99 Mk. pro

Paar . Handel lebhaft; Markt geräumt.
Viehpreise.

Blaubeuren : Kühe 280—310, Kalbeln 380—4M, Iungrinder
100- 180 Mk. — Ehingen a. D.: Farren 280- 350, Kühe 300
bis 480, Kalbeln 220—300, Jungvieh 60—120 Mk. — Giengen
a. Br .: Kühe 280—460, Kalbeln 300—420, Jungvieh 90—270,
Farren 110—250 Mk. — Reutlingen : Ochsen 400—800, Kühe
280- 600, Kalbinnen 400—500, Rinder 130—820 Mk. — Wald-
see: Ochsen 450—520, Farren 180—270, Kühe 210—400, Kalbeln
800—4M, Kleinvieh 180—200 Mk.

Schweinepreise
Blaubeuren : Milchschweine 14—24 Mk. — Bühlertann:

Milchschwcine 12—18 Mk. — Reutlingen : Milchschweine 14
bis 18 Mk. Waldsee: Mllchschweine 12—18 Mk.

*

DU örtlich«» Sl»inßanß»l»pe»6e büiien leUßnerstindUch»tcht l>» di» Bdrl»»- mid
Großhandelspreisen gemessen werden, da filr sen« »och di« sog. wirtschaftlichenVer-kehrssoft»» in Zuschlag kommen. Die Schriltltg.

Mmtt. SekanntMkchUKgs»
Calw

Zahlungsaufforderung.
Die Grund- und Gebäudebesitzerund die Gewerbe¬

treibenden werden an die ihnen obliegende Pflicht zur
allmonatlichen Entrichtung von Abschlagszahlungen aus
ihre Schuldigkeit an Staats - und Gemeindesteuern sür
lm» Eteuerjahr 1931 erinnert.

Die Abschlagszahlungen sind mit einem Zwölftel der
Zahresschuldigkeit für 1930 zu bemessen.

Die jeweils fälligen Monatsbetrllgefind bis zum 8.
jeden Monats an die Stadtkaffe zu entrichten. Für
rückständig gewordene Beträge wird ein Verzugszins von
zwei vom Hundert monatlich igA:::rchmmg gebracht.
Für Beträgê die gestundet sind, beträgt der Zinssatz9
ö. tzur.diri jährlich.

Calw, den5. August 193l.
Stadtpflege.

81 Heile Schluß der SuMermuttNusj!I
g 1 PaulRäuchle »am Markt »Calw ^^

>

Größere 26erstatt
mit oder ohne Wohnung, nähe Marktplatz zu
vermieten.  Ev . kann kleinerer Laden ein¬
gebaut werden. Anfragen unterV. D. 181
befördert die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Vimsdielen
Schwemmsteine- HsMsGelne

Baustein-Industrie G. m. b. H.
Mühlacker  Telefon 197.
«n gros Baumaterialien en cietsil

Die beteiligten Kreise werden aus die Bekanntmachung
des Landesgewerbeamts tm Staatsanzeiger vom4. August
1931 Nr. 179 über die Ausnahme von Schülern in die
Bauhandwerkerschulen vom 31. Juli 1931 hingewiesen.
Der Staatscmzriger kann bei den Gemeindebehörden
Angesehen werden.

«alw , den5. August 1931. Oberamt.

Milch
ist zu haben bei

M. Rentschler
Hengftetterft.

Ein noch guterhaltenes

wird verkauft
Torstr. 18.

IM-IM
Alle im Jahre 1901 Gebore¬
nen treffen sich morgen Frei¬
tag abend8Ahr bei Wör»,
Untere Brücke.

MNt . Bienenhonig
garant. rein

Pfund NM. 1.50
empfiehlt

K. Otto Billion
Lederftratze LI

. S»

y

I Unser gesamtes l,»ger: Müe»ß«k unckÜ>*Ick>rI »ovle ln MFIntGrn»««»»»««, nnlvr-
I, »«!,« NIM, »« Nu, »»rtt»uk»pr «>v»«»

Via I«r,lan «1«» Lsittan -Lurvsrksuk»
In vamSN - un «I »« LsIcksn - IlonrsAtion

»» Klio»

Lsilkordia
EM
Haut«

Gemischt. Chol

Schöne sommerliche

2-Zimmer-
Wohnung

mit Kücheu, sämtlichem Zu»
behör ist sofort oder später
zu vermieten bei

Georg Oelschköget
Igelsloch.

Line
2-Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör ist zu «er«
mieten

Metzgergaffe 1»

7M- Mit.
auf Privathaus gegen dop¬
pelte Sicherheit, von direk¬
tem Geldgeber

gesucht.
Angebole erbeten unterE .L»
18L an die Gcsch,-St .d».Bl.

Junge
Schlacht¬

hahne«
lebend und backfertig, gtdt
ab
GesiSUissmLalloertzßf

Bestellung «» werden
«ntgegrngenommrn Leder-
ftratz« 5S l. St.

kaust und verbaust
S«a«lho»n, Vetter̂ 2o.
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